Der Primus
Hans, der Sohn des Händlers Joseph Giebenrath ist ein sehr begabter Schüler.  Er wird nach Stuttgart geschickt, um dort die Aufnahmeprüfung  für das Klosterseminar zu machen.
Über Hans Giebenraths Begabung gab es keinen Zweifel.  Die Lehrer, der Rektor, die Nachbarn, der Stadtpfarrer, die Mitschüler und jedermann gab zu, der Bub sei ein feiner Kopf und überhaupt etwas Besonderes.  Damit war die Zukunft bestimmt und festgelegt.  Denn in schwäbischen Landen2 gibt es für begabte Knaben, ihre Eltern müssten denn reich sein, nur einen einzigen schmalen Pfad3 durchs Landexamen ins Seminar, [... 1 Hans Giebenrath war der einzige Kandidat, den das Städtchen zum peinlichen Wettbewerb zu entsenden dachte.  Die Ehre war groß, doch hatte et sie keineswegs umsonst.  An die Schulstunden, die täglich bis vier Uhr dauerten, schloss sich die griechische Extralektion beim Rektor an, um sechs war dann der Herr Stadtpfarrer so freundlich, eine Repetitionsstunde in Latein und Religion zu geben, und zweimal in der Woche fand nach dem Abendessen noch eine einstündige Unterweisung beim Mathematiklehrer statt. [... ]

Hans saß eine halbe Stunde lang auf dem Fenstersims und versuchte sich vorzustellen, wie das sein würde, wenn es nun wirklich mit dem Seminar und Studieren nichts wäre.  Man würde ihn als Lehrling auf einen Käsladen oder auf ein Bureau tun, und et würde zeitlebens einer von den gewöhnlichen armseligen Leuten sein, die et verachtete und über die et absolut hinaus wollte.  Sein hübsches kluges Schülergesicht verzog sich zu einer Grimasse voll Zorn und Leid; wütend sprang et auf, spuckte aus, ergriff die daliegende lateinische Chrestomathie und warf das Buch mit aller Wucht6 an die nächste Wand.  Dann lief et in den Regen hinaus.  Am Morgen früh ging et wieder in die Schule.

"Wie geht's?" fragte der Rektor und gab ihm die Hand.  Ich dachte, du würdest schon gestern zu mir kommen. „Wie war's denn im Examen?".  Hans senkte den Kopf . ,Na, was denn ? Ist es dir schlecht gegangen?" ,Ich glaube, ja." ,Nun Geduld!" tröstete der alte Herr. ,Vermutlich kommt.
